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Vorwort zur 3. Auflage

Die 3. Auflage ist weiter dem Leitsatz ver-
pflichtet, ein Handbuch von Praktikern für 
Praktiker zu sein  – und zwar für alle Be
rufsgruppen, die im und nach dem Maß
regelvollzug arbeiten. Es stellt ein Nach-
schlagewerk dar, das neben einer großen 
Spannweite der Themengebiete und Detail-
wissen auch übergeordnete rechtliche und 
versorgungspolitische Fragestellungen in 
den Blick nimmt.

Über 15 Jahre fanden die ersten beiden 
Auflagen begeisterte Leserinnen und Leser. 
Sowohl langjährig Berufserfahrene als auch 
Einsteiger hoben in ihren Rückmeldungen 
hervor, dass bei aller Praxisnähe und dem 
gleichermaßen konzentrierten wie lebendi-
gen Charakter der Darstellung dennoch the-
oretische Fundierung und wissenschaftliche 
Ansprüche nicht vernachlässigt wurden.

Immer wieder hörten wir, dass das Buch in 
vielen Kliniken auf den Stationen, aber auch 
in nachsorgenden Einrichtungen zum Inven
tar gehört.

Die Entwicklungen der zurückliegenden 
Jahre machten nun eine grundlegende Über-
arbeitung erforderlich. So hat aktuell eine 
Taskforce der „Deutschen Gesellschaft für 
Psychiatrie und Psychotherapie, Psychoso-
matik und Nervenheilkunde“ (DGPPN) 
Richtlinien entwickelt, auf die in Kapitel 12  
(Behandlung) Bezug genommen wird. Zu-
dem hat sich das Profil der Pflege in der fo-
rensischen Psychiatrie maßgeblich weiter-
entwickelt, so dass die vorhandenen Kapitel 
durch gänzlich neue ersetzt werden muss-

ten. Eine erneute Bearbeitung eröffnete da-
bei die Möglichkeit, bislang nicht berück-
sichtigte, wichtige Themen einzubeziehen. 

Seit dem 01.08.2016 bringt das „Gesetz 
zur Novellierung des Rechts der Unterbrin-
gung in einem psychiatrischen Krankenhaus 
gemäß § 63 StGB“ erstmals seit über 40 Jah-
ren Änderungen, deren Inhalte und mögli-
che Auswirkungen ausführlich dargestellt 
werden. Auch wenn diese Gesetzesreform 
gelegentlich polemisch als „Lex Mollath“ 
apostrophiert wird, war der bundesweit dis-
kutierte „Fall Mollath“ nicht Ursache, son-
dern eher Anlass für die Gesetzesreform. 
Mit einer unseriösen, auf Skandalisierung 
ausgerichteten Berichterstattung in den Me-
dien wurden Urängste der Menschen vor der 
Psychiatrie geschürt und die schwierige Ar-
beit von psychiatrisch Tätigen in den Klini-
ken diskreditiert.

Die Novellierung diente vor allem der 
Zielsetzung, durch eine stärkere Ausrich-
tung des Rechts der Unterbringung am ver-
fassungsrechtlichen Grundsatz der Verhält-
nismäßigkeit dem kontinuierlichen Anstieg 
der Zahl der untergebrachten Personen so-
wie dem deutlichen Anstieg der durch-
schnittlichen Unterbringungsdauer entge-
genzuwirken. 

Tatsächlich steht der Maßregelvollzug vor 
großen Herausforderungen: Die weiter stei-
genden Verweildauern führen nicht nur in 
vielen Regionen zu Kapazitätsproblemen 
und der Notwendigkeit, neue Kliniken zu 
bauen  – mit zum Teil zermürbenden Aus
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einandersetzungen mit Politik und Öffent-
lichkeit vor Ort. Vor allem stellen sich grund-
sätzliche Fragen nach einer wirksameren 
Behandlungs- und Entlassungsplanung, ins-
besondere auch für solche Patienten, die 
aufgrund anhaltender Störungen und/oder 
fehlender Nachsorgemöglichkeiten zu lange 
Unterbringungszeiten aufweisen. 

Vor diesem Hintergrund erhielt in der 
3. Auflage das Thema „Überleitung und 
Nachsorge“ einen breiteren Raum – was sich 
auch an dem geänderten Untertitel zeigt. 
Der erhöhte Druck in Richtung kürzerer 
Unterbringungsdauern macht neue Ent
lassungspfade und komplementäre Betreu-
ungskonzepte erforderlich. 

Dazu gehört auch eine ernsthafte Diskus-
sion darüber, wie forensische „Karrieren“ 
bereits im Vorfeld verhindert werden kön-
nen. Wenn die Unterbringung im Maßregel-
vollzug nicht das Ergebnis einer fortgesetz-
ten „Forensifizierung“ und die Kliniken 
nicht zum Sammelbecken solcher Patienten 
werden sollen, für die in den psychiatrischen 
Versorgungsstrukturen keine ausreichende 
Behandlung mehr angeboten wird, ist eine 
(Wieder-)Ankoppelung an die Allgemein- 
und Gemeindepsychiatrie das Gebot der 
Stunde! Folgerichtig finden sich im Buch 
dazu mehrere Beiträge.

Ein Buch sollte immer auch Plattform für 
Diskussionen sein und keine allein gültigen 
Wahrheiten verkünden, wo Differenzierung 
und Darstellung der verschiedenen Blick-
winkel geboten wäre. Gerade im Maßregel-
vollzug lassen sich viele Problemlagen so-
wohl aus therapeutischer als auch aus 
juristischer, aber auch aus ethischer (krimi-
nologischer, journalistischer, politischer 
etc.) Sicht betrachten  – Sichtweisen, die im 
Alltag nicht immer völlig in Einklang zu 
bringen sind. Bei einigen Themen wurden 
daher Beiträge von Autoren unterschiedli-
cher Fachrichtungen einander gegenüberge-
stellt – mit Blick auf den Umfang des Buches 
allerdings in deutlich geringerem Maße als 
zunächst geplant.

Eine weitere Auflage unseres Buches, das 
sich zu unserer Freude im Lauf der Zeit zu 
einem Standardwerk entwickelte, wäre ohne 
die tatkräftige, engagierte Unterstützung so 
vieler Kolleginnen und Kollegen nicht mög-
lich gewesen.

Die Ausweitung der Themengebiete 
brachte es mit sich, dass wir nunmehr eine 
deutlich höhere Anzahl von Autorinnen und 
Autoren versammeln konnten: Mit bekann-
ten Leitungspersonen und „Meinungsfüh-
renden“ aus Kliniken und Hochschulen auf 
der einen Seite und den Patientinnen und 
Patienten selbst und ihren Angehörigen 
kommt das gesamte multiprofessionelle 
Spektrum der im und nach dem Maßregel-
vollzug Tätigen zu Wort. Vertreter der Presse 
und Verantwortliche in Aufsichtsbehörden 
gehören ebenso zur Autorenschaft wie Ge-
schäftsführende und Mitarbeitende gemein-
depsychiatrischer Einrichtungen, die über 
ihre praktischen Erfahrungen berichten. 

Ihnen allen gilt unser ausdrücklicher 
Dank!

Der „Medizinisch Wissenschaftlichen 
Buchgesellschaft“ (Berlin) sowie der Redak-
tion der Zeitschrift „Sozialpsychiatrische In-
formationen“ (Köln) und Dörte Lemmer sei 
für die Unterstützung gedankt.

Unser großer Dank gilt schließlich Herrn 
Jürgen Georg vom Verlag Hogrefe und Herrn 
Michael Herrmann, die das Projekt mit gro-
ßer Energie und unentbehrlichem Sachver-
stand betreuten. 

Wir hoffen, dass auch diese Auflage wieder 
die positive Resonanz der beiden bisherigen 
Auflagen erfährt und zahlreiche Mitarbei-
tende von den vielfältigen Kenntnissen und 
Erfahrungen der Autoren profitieren kön-
nen. 

Wenn auch der deutlich gewachsene 
Umfang des Buches die Handhabbarkeit er-
schweren sollte – der erzielte Informations-
gewinn wird dafür hoffentlich eine gebüh
rende Entschädigung sein.

Die Arbeit im Maßregelvollzug erfordert 
hohen persönlichen Einsatz und die Bereit-
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schaft, Ambivalenzen auszuhalten, unbe-
queme Wege  – zur Not immer wieder aufs 
Neue  – zu gehen. Eine Publikation ändert 
nichts oder nur wenig an den Verhältnissen, 
sie kann aber geeignet sein, Lesenden neben 
der praxisnahen Vermittlung aktuellen Wis-
sens zu der Motivation zu verhelfen, derer 
sie angesichts der großen Herausforderun-
gen bedürfen. 

Wir hoffen, das vorliegende Buch kann 
dazu beitragen. 

Köln/Düren, im Oktober 2017

Friedhelm Schmidt-Quernheim
Thomas Hax-Schoppenhorst
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Die Zeiträume, in denen sich das Wissen der 
Menschheit jeweils verdoppelt, werden im-
mer kürzer. Zwar dürfte die gegenwärtig an-
genommene Halbwertzeit des Wissens von 
5 Jahren auf die forensische Psychiatrie 
kaum zutreffen – wir haben diese Zahl jeden-
falls zum Anlass genommen, die erste Auf-
lage vollständig zu überarbeiten und um 
viele Beiträge zu erweitern. 

Mit dem Erscheinen der ersten Auflage im 
Jahre 2003 waren unsererseits große Erwar-
tungen, aber auch Unsicherheiten verbun-
den, ob ein derart spezieller Titel zu einem 
auch von Abwehr, Mythen, massiven Um-
brüchen und Skandalmeldungen begleite-
ten Arbeitsfeld der Psychiatrie interessierte 
Leserinnen und Leser finden würde.

Positive, mitunter begeisterte Rezensio-
nen, ein stetiger Verkauf des Buches in den 
vergangenen Jahren und zahlreiche Rück-
meldungen von Kollegen vermittelten uns 
sehr schnell die Gewissheit, dass wir den 
Nerv getroffen hatten: Ein Arbeitsbuch im 
besten Sinne, das einen profunden Über-
blick verschafft und dabei dennoch mit viel-
schichtigen Beiträgen und in einer klaren 
Sprache ins Detail geht, fand einhelligen Zu-
spruch. 

Die zweite Auflage ist drei Zielsetzungen 
verpflichtet:
1.	 durchgängige Aktualisierung aller The-

mengebiete
2.	 kritische Durchsicht neuerer Konzepte 

unter der Überschrift: Neue Methoden 
oder neue Moden? 

3.	 besondere Berücksichtigung von Be-
handlungsansätzen, die explizit die mul-
tiprofessionelle Behandlung in den Mittel-
punkt stellen.

Zu 1)  In den zurückliegenden 5 Jahren ha-
ben sich im politischen, vor allem im sicher-
heits- und versorgungspolitischen Bereich 
Entwicklungen fortgesetzt und zum Teil dra-
matisch verschärft, die bereits in der ersten 
Auflage eindringlich beschrieben wurden. In 
der neuen Auflage werden aktuelle Zahlen 
und Übersichten präsentiert, welche die 
derzeitige kritische Situation des Maßregel-
vollzuges in ihren verschiedenen Facetten 
illustrieren. Befürchtungen, um sinkende 
Standards im Rahmen von Stellenkürzun-
gen und Privatisierungen, aber auch das 
problematische Verhältnis zwischen Maß
regelvollzug und Allgemeinpsychiatrie („Fo-
rensifizierung“) oder die Errichtung von 
„Longstay-Stationen“ werden behandelt. 
Dabei kommen unterschiedliche Positionen 
von Experten zu Wort. 

In jüngster Vergangenheit sind in nahezu 
zweijährigem Abstand Gesetze entstanden, 
die dem vermeintlichen „Schließen von 
Sicherheitslücken“ dienen sollten. Diese 
Gesetzesänderungen werden referiert und 
deren vorhersehbare Folgen auf Unterbrin-
gungsdauer und -kosten beschrieben. Im 
Hinblick auf die nachvollziehbaren Verun
sicherungen der Mitarbeiter im Maßregel-
vollzug wird der juristische Teil ergänzt um 
einen speziellen Beitrag, in dem ausführlich 


